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Elis :

nie zu quälen mit

kränkendem Argwohn .
Zu nehmen nur , Was

mein Herz Dir gibt aus

über quellender
reinſter Liebe — 2

O Els — Geliebte —

was machſt Du aus mir !

O laß Dich küſſen —

Els Gich ihm entwindend ) :

Elis :

Geise )

Bedenk ' es , Freund , bis

ich wiederkehre .

Bleib “ — o bleibe !

Geh nicht von mir !

Einen Augenblick nur

verziebh “ — mein Geliebter !

gleich bin ich bei Dir —

dann wirſt Du mir ' s ſagen —

und wirſt es mir ſchwören !
Sie verschwindet hinter dem Vorhang , der in den Nebenraumg.1

führt . )

Dritte Szene .

ODas Zimmer liegt im Halbdunkel des Spätabends . Ganz leiser ,
kaum hörbarer Gesang hinter der Szene wird hin und wieder ver -

EIAis

nehmbar . )

Geheimnisvoll kündet

die Nacht ſich an .

Es zieht ein Schauer von

glücksbangen Lauten

einher

gleich wallenden

Nebelſchleiern .

Es klingt wie Geſang ,
wie raunende

Chöre ,



herübertönend

von fernen Inseln ,

ſeligen Stätten un⸗

ird ' ſchen Glückes .

Süß - holde Düfte

hüllen mich ein ,

wiegen mich ſanft

in wunſch⸗ſchwere

Träume ;

Träume , in denen

verhallen

verklungene

uralte Lieder

von einſt .

Iſt es ihr Odem ,

der mich umgaukelt ?
Iſt ' s ihrer Seele

Grußh , der

mich umſingt ?

Oder iſt ' s

eines Zaubers

Raunen —

mich zu betören ,

mich zu umgarnen ,

mich zu entrücken

der bangen Frage ,

die meine Lippen

zitternd umſpielt ?

Welch ein

Geheimnis

birgt dieſer Raum ?

Wielch ein Grauen

umſchwebt

die Geſtalt des

berückenden

Wieibes ,



daes bald mich

in Liebe umfängt ?

—
Viert eSzene .

Els steht unter dem Vorhang im hellen Licht des Mondes . Ihre

zarten Glieder sind nur durch leichte Schleier verhüllt . Im

Mondlicht glitzert in überirdischer Pracht der Schmuck der

den sie angètan . Sie hat die letzten Worte ElisKönigin ,
Vernommen ) :

Kein Grauen , Freund !

Die Geiſter

der Sehnſucht ſind ' s ,

die Dich bezaubern .

Dein Glüben

nach mir iſt ' s,

das Dich verwirrt .

Ein Lenz lacht

uns beiden ,

wie keiner

noch war —

ein Glühen

eint uns

von einer Macht ,

ſo leuchtend - hehr ,

daß zaum Leben

der Tod ward

und Nacht zum

Tage .

Elis Gie wie eine Erscheinung fasziniert anstarrend , langsam ) :

Du biſt kein Weſen ,

das erdgeboren .

Du biſt eine Göttin

entſchwund ' ner Zeiten —

Du biſt ein Traum ,

der Wirklichkeit ward .

Armſelig dünkt mich
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